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Asyl 2015 
Am 4. März 2016 legte die EU die Zahlen der Asylwerber in den 28 EU-Staaten plus Schweiz, Norwegen, 
Liechtenstein und Island vor: 

 
Diese Tabelle ist etwas unübersichtlich, da die Ländernamen auf Englisch sind, aber nach dem Alphabet ihrer tatsächlichen Namen sortiert 
wurden (Österreich steht also als Austria dort wo das "Ö" sein müsste), nebensächliche Spalten wurden weggelassen 

Hier die Tabelle mit den Zahlen pro Million Einwoh-
nern und den Gesamtzahlen, gereiht nach der Zahl 
pro Mio., rechts eine Spalte der Prozente des EU-
Durchschnitts von 2.601 Asylwerber pro Million Ein-
wohner und eine Spalte der Prozente von Österreich 
ebenfalls pro Mio. EW. > 

Hier sieht man, dass Ungarn einwohnermäßig die meisten 
Asylwerber hatte, was zeigt, dass in diesem Land die Ein-
reisenden immerhin noch registriert wurden, bevor man 
sie nach Österreich und Deutschland weiterreichte, eine 
Arbeit die etwa in Griechenland kaum geleistet wurde. 
An der obigen EU-Auflistung ist dazu auch zu sehen, wie 
effektvoll der ungarische Zaun gewirkt hat: die Zahlen für 
Juli bis September lauteten bei Ungarn: 31.285, 47.095, 
30.795. Nach der Zaunerrichtung im September gab es 
für Oktober bis Dezember diese Zahlen: 615, 325, 230. 
Der Zaun stoppte somit die Asylwerber zu 99 Prozent. 

Deutschland hatte nach dem Jahresende davon gespro-
chen, es wären ca. 1,1 Millionen Asylwerber ins Land 
gekommen, bis zum 31.12.2015 scheinen allerdings in 
der EU-Statistik nur 476.510 Personen auf. Zu dieser 
Diskrepanz gibt es zwei Möglichkeiten: entweder ist die 
BRD nicht in der Lage, die Erstregistrierung von Asyl-
werbern in angemessener Zeit durchzuführen, dann kann 
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keine Rede davon sein, dass Deutschland das schafft - oder die 1.1 Mio. waren eine völlige Fehleinschätzung. Ös-
terreich hatte nach Jahresende von 90.000 bis 95.000 Asylwerbern gesprochen, laut EU-Statistik waren es dann 
88.160, man lag mit der Schätzung also ziemlich genau! Inzwischen hat man in der BRD auch einen Erklärungs-
versuch zu dieser Differenz von 625.000: Die Zahl von 1,1 Millionen stammte aus dem EASY-System, dieses 
System ist "eine IT-Anwendung zur Erstverteilung der Asylbegehrenden auf die Bundesländer. Bei den EASY-
Zahlen sind Fehl- und Doppelerfassungen wegen der zu diesem Zeitpunkt noch fehlenden erkennungsdienstlichen 
Behandlung und der fehlenden Erfassung der persönlichen Daten nicht ausgeschlossen", heißt es auf der Site 
de.statista.com. Warum Österreich richtig schätzen konnte, die BRD aber nicht, lag wohl doch im BRD-Bereich 
der Parole "wir schaffen es nicht"... 

Wenn man sich nun genüsslich die Zahlen der Asylwerber pro Million Einwohner im Vergleich zu Österreich an-
schaut, sieht man, dass Deutschland knapp 57 % von Österreich erreichte, große Staaten wie Frankreich mit elf 
Prozent oder Großbritannien mit nicht einmal sechs Prozent absurd wenig leisteten. Und die Staaten, die weniger 
als fünf Prozent taten, können ja oben in der Tabelle betrachtet werden. 

Nebenstehend eine Vergleichstabelle zwischen 2014 und 2015. Demnach ist der Schnitt in der EU pro Million 
Einwohner von 856 auf 2.601 Asylwerber gestiegen, 
das eine Steigerung um rund 300 %. > 

In Österreich betrug die Steigerung gut 500 Prozent, 
in der BRD 376%, in Malta ist die Zahl gesunken, 
weil der Weg nach Europa nimmer übers Mittelmeer, 
sondern über die Türkei, Griechenland, den Balkan 
(bis September über Ungarn, dann weiter westlich) 
nach Österreich  und von dort nach Deutschland und 
bis in den November nach Schweden führte. Im De-
zember gingen die schwedischen Zahlen durch die 
dort verhängten Grenzkontrollen deutlicher zurück als 
in anderen Staaten, im EU-Schnitt lag das wetterbe-
dingte Minus von November auf Dezember 2015 bei 
rund einem Drittel, in Schweden fast bei zwei. 

Österreich folgte wegen der praktisch vollständi-
gen Tatenlosigkeit der EU anfangs 2016 dem Bei-
spiel anderen Staaten wie Ungarn, Schweden und 
Dänemark und schloss auch seine Grenzen. 

Hier das, was laut Presseberichten vom 23.2.2016 
Heinz Patzelt, der Generalsekretär der österr. Sek-
tion von amnesty international dazu von sich gab: 
"Wir sind in Österreich mit einer Regierung konfron-
tiert, die Menschenrechte verletzt, Gesetze aushöhlt, 
Völkerrecht bricht. Die Genfer Flüchtlingskonvention 
ist nicht irgendeine nebulose Sozialidee, sondern Völ-
kerrecht, EU-Recht und in Österreich verbindliche ge-
setzliche Grundlage. (...) Sie kennt keinen Begriff 'O-
bergrenzen', 'Tagesquote, 'sicheres Herkunftsland' und sie kennt auch nicht den Begriff 'sicherer Drittstaat' mit 
dem man Ping-Pong spielen kann mit den Menschen." Wer als Regierungsmitglied "grundlegende Spielregeln 
derart flagrant infrage stellt und als lächerlich und irrelevant bezeichnet, der rüttelt an den Festen unseres Staates, 
die 'Rechtsstaatlichkeit' heißen." 

Interessant, was für Österreich laut Herrn Patzelt unabdingbar gilt, das gilt für andere Staaten zur Hälfte, 
zu einem Drittel, Viertel, Zehntel oder gar nicht. Amnesty hat ihren zentralen Sitz in London, Großbritannien 
hat 64 Millionen Einwohner und nahm vergangenes Jahr 38.800 Asylwerber auf, Asylwerber, die versuchen über 
den Ärmelkanal nach England zu kommen, werden abgeblockt, zurzeit wird das von Asylwerber selbst gebaute 
Lager in Calais zerstört. Die britische amnesty bemüht sich zurzeit vorsichtig darum, dass der zuständige britische 
Minister Familienzusammenführungen ermöglicht. In Österreich, das rund das 17fache der Briten tut, da krakelt 
amnesty, Österreich verletzt seine unabdingbaren Pflichten und der Herr Patzelt belegt damit unwiderlegbar, dass 
er keine Ahnung hat, wovon er überhaupt redet! 

Aber er hilft mit, die Rechtspopulisten zu stärken, weil auf Botschaften wie die obige wird die große Mehrheit der 
österreichischen Bevölkerung nicht mit schamvoll niedergeschlagenen Augen, sondern mit Zorn reagieren. Die 
österreichische Regierung hat inzwischen gelernt, dass sie sich selber aufgibt, wenn sie weiterhin auf diver-
se Patzelts hört und darauf wartet, dass die EU endlich für gleiche Proportionen im Asylwesen sorgt, es 
kommt ja nicht von ungefähr, dass in Österreich das Vertrauen in Regierung und EU ständig gesunken ist, weil 
die Regierung so lange dem "Wir-schaffen-das"-Kommando der Frau Merkel folgte.  

Die österreichische Regierung folgt jetzt den Patzelt-, BRD- und EU-Kommandos nimmer und hilft sich 
selbst. Plötzlich will auch die Merkel nimmer die Welt retten, sondern ist für sichere Außengrenzen und 
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der EU wird auch nichts anderes übrigbleiben, als ebenfalls in diese Richtung agieren. Die Willkommens-
fraktion, die damit ihr herrliches moralisches Selbstbild aufbaute, kann nun dem Strache nicht mehr helfen... 

Am 4.3. wurden betreffend die Außengrenzensicherung EU-Ziele gesetzt: Bis August soll die Sicherung der 
Außengrenzen im Einsatz sein und bis Dezember die nationalen Grenzkontrollen wieder aufgehoben werden, 
wenn das nicht funktioniere, würden für zwei Jahre Grenzkontrollen im Schengen-Raum genehmigt werden. 

Hier noch die EU-Tabelle der gewährten Asyle im Jahr 2015: 

 

Von 198.550 Entscheidungen in der EU waren 117.420 positiv, 81.130 negativ, offen dürften deutlich mehr als 
eine Million sein, weil 2014 hatte es 434.175 neue Asylwerber gegeben, 2015 waren es 1,321.545. Speziell auffäl-
lig in der Tabelle sind die geringe Zahl der ungarischen Entscheidungen und deren hohe Ablehnungsquote. Auch 
Griechenland musste 2015 nicht unter dem Asylrecht stöhnen, es gab nur lächerliche 2.235 abgeschlossene Ver-
fahren und davon waren bloß 630 positiv. 

Von Österreich liegen die Zahlen noch nicht vor, im Internet war für 2015 zu finden, dass es rund 36.000 Ent-
scheidungen gegeben hätte und davon 16.000 (knapp 45%) positiv erledigt worden seien. Seit der Systemumstel-
lung 2014 dauert es in Österreich deutlich länger bis offizielle Zahlen dazu vorgelegt werden. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Republik Österreich im Jahre 2015 im Asylwesen außeror-
dentliches geleistet hat. Die diversen Anfeindungen aus anderen Staaten, seitens der EU und von diversen im 
Asylbereich Tätigen, sind völlig ungerechtfertigt. Dass sich Österreich 2016 darüberrichtete, die Balkanroute dicht 
zu machen, die Zahl der von Österreich zu akzeptierenden Asylanten mit 37.500 beschränkte, ist eine unvermeid-
bare, notwendige Aktion. Die Zahl von 37.500 Asylwerber für 2016 liegt immer noch um 70 % über dem EU-
Schnitt von 2015, da Österreich seit Jahren ständig über dem Schnitt liegt, wäre eine Zahl unter dem EU-Schnitt 
pro Mio. Einwohner durchaus vertretbar! 

In Österreich hat sich das politische Feld jetzt verfestigt, die FPÖ liegt bei Wahlumfragen bei rund einem Drit-
tel, die ÖVP und SPÖ bei ca. einem Viertel, die SPÖ ist nimmer Erster. Bei den Plus- und Minus-Meinungen lie-
gen Strache und Faymann gleich auf, ÖVP-Mitterlehner liegt besser, Grün-Glawischnig liegt schlechter als Stra-
che. Das spiegelt auch bereits die Reaktion der Bevölkerung auf das neue Grenzregime wieder: die ÖVP hat damit 
angefangen, die SPÖ hat sich bis zuletzt geziert und die Grünen sind immer noch dagegen, die FPÖ bleibt am 
Sprung - wenn das Einbremsen der ungeregelten Einwanderung nicht greift, dann wird diese Partei der Gewinner 
sein. Alles moralische Herumgerede nützt nichts, die große Mehrheit der Menschen in Österreich will die-
sen extremen Asylzustrom nicht, die Regierung kann sich kein neues Volks wählen, aber das Volk eine neue 
Regierung. Und das wird passieren, wenn die Regierung gegen das Volk agitiert und agiert! 

 


